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Der absolute Wahnsinn
DieKrienserHandballer trotzen allenWiderständen und bezwingen Schaffhausen in einemepischen Spiel nach Penaltyschiessenmit 50:49.

Stephan Santschi

Worte können kaum beschrei-
ben, was sich gestern in Sursee
zutrug. 3000Fans brachten die
Stadthalle zum Vibrieren, zum
Beben, zumKochen.DieSpieler
lieferten sicheinenunfassbaren
Abnützungskampf, 80Minuten
langunddanachnoch imPenal-
tyschiessen. «Was war denn
das? Einfach verrückt! Die At-
mosphäre war brutal, und das
Spiel, ohmeinGott», sagteMa-
rin Sipic mit spitzbübischem
Grinsen.DerKreisläuferwar es,
derdenSchlusspunkthinterdie-
sesDramasetzte.Denentschei-
denden Siebenmeter versenkte
er zum frenetisch bejubelten
50:49-Sieg.

Am Donnerstag hatten die
Krienser in Schaffhausen dis-
kussionslos mit 25:33 verloren,
gerieten in der Best-of-5-Serie
dieses Playoff-Finals mit 0:2 in
Rückstand und ernteten dafür
Kritik. So berechtigt diese war,
so verdient haben sie nun aus-

schweifendeLobeshymnen.Die
Leistungwar fantastisch, hand-
ballerisch und noch mehr im
mentalen Bereich. Denn die
Schaffhauser starteten mit viel
Selbstvertrauen in die Partie,
waren bemüht, keine Zweifel
aufkommen zu lassen, dass sie
an diesem Abend Meister wer-
den. Nach 20 Minuten führten
sie 12:7.

Kukuckabefürchtet
sportlicheKatastrophe
Der Krienser Trainer Peter Ku-
kucka befürchtete «eine kleine
sportlicheKatastrophe»,weder
offensiv noch defensiv über-
zeugte seinTeam. Inder 29.Mi-
nute folgte der nächste Rück-
schlag. Gino Delchiappo sah
nacheinemgrobenFouldie rote
Karte – dasdurchdieVerletzun-
gen von Ramon Schlumpf und
Milos Orbovic ohnehin schon
reduzierteEnsemble verlor den
nächsten Spieler. Wie aus dem
Nichts folgteanschliessendaber
das erste Aufbäumen, ein Vor-

bote des noch folgenden Spek-
takels sozusagen.

OnLangenickversenktemit
der Schlusssirene praktisch aus
demNullwinkel einenAbpraller,
verkürzte zum 14:16-Pausen-
stand.«Okay, auf geht’s», schrie
Fabian Böhm seinen Teamkol-
legen zu, als die Ruhephase vo-
rüber war, nun ging es erst rich-
tig los. Kriens-Luzern fandüber
solidarische Abwehrarbeit ins
Spiel, kämpfte sichbis auf einen
Treffer heran (16:17), musste
sich wieder auf fünf Einheiten
distanzieren lassen, rücktewie-
dernäherundsahdieFelledoch
davonschwimmen.

DankSteenaertsund
Schmid indieOvertime
ZehnMinuten vor Schluss führ-
ten die Schaffhauser wiedermit
fünfTorenDifferenz (27:22),die
Kräfte der Krienser schienen zu
schwinden. Die Übersicht und
dieNervenverlorderGastgeber
aber nicht. Auch nicht, als mit
Aljaz Lavric der nächste Mann

ausfiel, inder55.Minutekassier-
teerdiedritteZweiminutenstra-
fe und sah folgerichtig ebenfalls
rot. «Es war ein Riesenkampf,
wirhabenallesaufdemPlatzge-
lassen», betonteKukucka.

Schaffhausen zeigte ob des
bedingungslosen Widerstands
plötzlichNerven, verschoss zwei
Penaltys. Das Publikumhielt es
nicht mehr auf den Sitzen, ab
der 55. Minute verfolgte es das
Geschehen stehend, peitschte
Kriens-Luzernnachvorne.«Die
Zuschauer haben uns geholfen,
gaben uns jene Energie, die wir
eigentlichnichtmehr imKörper
hatten», schwärmte Sipic. Aus
derRegion, fürdieRegion, zwei
Luzerner hielten die Zentral-
schweizer im Spiel. Der erst
18-jährige Gino Steenaerts traf
zweimal, Andy Schmid glich
zum 29:29 aus. Nach 60Minu-
ten kames zur Verlängerung.

Gespielt wird diese in Form
von zweimal fünf Minuten.
Steht esdanach immernochRe-
mis, folgt eine zweite Overtime

mit weiteren zweimal fünf Mi-
nuten.Gefühlt jedeSchiedsrich-
ter-Entscheidung war nun um-
stritten. Mal führte Schaffhau-
sen, dann Kriens-Luzern, 35:35
lautete das Skore nach der ers-
ten Verlängerung, 42:42 nach
der zweiten. Die Lotterie von
der Siebenmeter-Linie musste
entscheiden. Je fünf Schützen
stellten sich, alle trafen, und so
war es, wie konnte es anders
sein, weiterhin ausgeglichen.

Fortan ging es im K.-o.-Sys-
tem weiter, jeder Fehlwurf
konnte nun fatal sein. Würde
sich Goalie Rok Zaponsek noch
in die finale Ausmarchung ein-
stempeln? Ja, undwie:Erparier-
te den Penalty von Joan Cañel-
las, standaber zuweit vorneund
so durfte der Spanier nochmals
ran und traf. Zaponsek wehrte
den Versuch von Torben Matz-
ken ab, Levin Wanner vergab
aber den ersten Matchball. Za-
ponsek blockte Donat Bartoks
Penalty. Dann kam Sipic, traf.
Und alleDämmebrachen.

Am Donnerstag geht es weiter,
in Schaffhausen steht Spiel vier
auf demProgramm.«Ichwerde
bis dahin schlafen», sagte Sipic
und lachte.

«Wir sindpsychologisch
imVorteil»
«Ichbin stolz aufdiesesTeam»,
vermerkteKukucka, under füg-
te an: «Obwohl wir in der Serie
mit 1:2 hinten liegen, befinden
wir uns psychologisch im Vor-
teil. Schaffhausenhatnunenor-
menDruck.»Obdiegeschunde-
nenKnochen,überstrapazierten
Bänder und ausgelaugtenMus-
keln nochmals einen Kraftakt
ermöglichen, bleibt dahinge-
stellt. So oder so haben die
KriensernachdemCupsiegeine
weitere Erinnerung für die
Ewigkeit geschaffen.

QHL, Playoff-Final
Best of 5. 3. Spiel: Kriens-Luzern – Kd.
Schaffhausen 50:49 n.P. – Stand 1:2.
Nächstes Spiel: Donnerstag, 18.15 Uhr in
Schaffhausen.

Topleistungen an den Titelkämpfen
im Wintersried
Anden kantonalen Leichtathletik-Einkampfmeisterschaftenwurden in Ibach hervorragende Ergebnisse erzielt.

Thomas Bucheli

Am Samstag starteten auf der
Sportanlage Wintersried in
Ibach 363AthletinnenundAth-
leten aus 15 kantonalen und
8 ausserkantonalenVereinen in
1297 Disziplinenstarts zu den
51. kantonalen Schwyzer/Glar-
ner Leichtathletik-Einkampf-
meisterschaften. Erstmals fan-
den diese kantonalen Meister-

schaftenunterderOrganisation
von drei Vereinen statt. Es wa-
ren dies der Turnverein Brun-
nen,derTSVSteinenundderTV
Ibach, welche die organisatori-
schen Fäden in ihren Händen
hielten.

InternationaleLimite
erzielt
Dabei wurden bei herrlichem
Frühsommerwetter hervorra-

gende Leistungen erzielt. Eine
internationale Topleistung er-
reichte Jan Rickenbach. Der
Steiner Sprinter lief im U18-
100-Meter-Final ultraschnelle
10,86Sekunden,was ihmneben
dem Sieg die Limite für das
European YouthOlympic Festi-
val (Eyof), das europäische
olympischeSommer-Jugendfes-
tival, von Ende Juli im sloweni-
schenMaribor einbrachte.Wie-

derum die Limite erfüllte auch
seine SteinerU18-Clubkollegin
Jil Sanchezmit 12,14 Sekunden
über die gleicheDistanz.

Der U14-Athlet Joel Weiler
vomTurnvereinBrunnenstellte
derweil einen U14-Kantonalre-
kord auf: Mit 41,88 Metern im
Speerwurf erhöhte Weiler die
alte Bestmarke des Steiners Ra-
phael Kamer um sechzig Zenti-
meter.

Wettkampfmässig wurden
bei idealenBedingungenabder
Kategorie U12 auch zahlreiche
persönlicheBestleistungenund
viele SM-Limiten erzielt. «Wir
durftenmiteinemerprobtenOr-
ganisationskomitee die Kanto-
nalen bei hervorragenden Be-
dingungen durchführen. Alles
ging reibungslos über dieWett-
kampfbühne.» Es seien super
Leistungen abgeliefert worden,

dies sicherlich auch dank den
über 150 Helferinnen, Helfer
und Funktionäre, welche ver-
dankenswerterweise imEinsatz
standen, erklärte der erfreute
OK-Präsident Reto Rickenba-
cher aus Goldau. Auch der kan-
tonaleLVS-Laufcup, indemder
Nachwuchs Rangpunkte sam-
meln konnte, stellte einen Be-
standteil der kantonalenLeicht-
athletik-Meisterschaften dar.

Jan Rickenbach freut sich über seine Leistung im 100-Meter-Final
und die Eyof-Zugangslimite. Bilder: Thomas Bucheli

Jil Sanchez (vorne) bestätigte über 100m die Limite für das European Youth Olympic Festival (Eyof).

JoelWeiler glänztemit demU14-
Speer-Kantonalrekord.

Barbara Leuthard holte sichmit 12,48mdenSieg im
Dreisprung und eine nationale Saisonbestleistung.

JanDrabik ausAltendorf heimste an denKantona-
len gleich fünf U18-Siege ein.

OKP Reto Rickenbacher.


